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Sttfpeftion bitter nötig
5tn beit müttärtfc&ert 3nfpe£tkmeu bon 1947 haben

425000 Seljrmänner teilgenommen. 'Sie mufsten
90 000 gr. Bahlen für befdjäbtate ©egenftänbe, bie
auêgetauffbt roerben mufsten, 47000 5r. füx be»

fdjäbigte ©egenftänbe, bte repariert lourben, unb
37 000 gr. für bertorene ©egenftänbe. 3n8gefantt
baben bie infpijierten SBkbrmitener 174000 3». Be»

jahlen muffen, roeit fie ben ilmen anberttauteti
Soffen, Sluêritftunfl> unb iBetleibUTiaagegenftönben
juroenig ©orge getragen »ber fie nidjt ridjs
tig gepflegt haben. Sefdj.ämenb ift bie Sifte ber
berlorenen ©egenftänbe: 14 Starjltjelnte, 1744 ftra»
matten, 171 Sßaar Sebergamaf<f)en, 2 ïornifter, 204
Srotfjgefdjirre, 166 gelbf laichen, 5548 gfjbefterfe, 2386
änftrei^bürfitfien, 255 SHeibetbürften, 1061 éc&ïfp
Bürften, 138 Seibriemen, 17 s43atKmentaf<rjen, 81 ©es
toebrpu^täfdjdjen, 8001 Solbatenmeffer unb 14 S8a»

jonette! $ur Reparatur unb Snftanbftelhmg im
SeugrjauS hntrben imSafjre 1947 total 15700£nnb»
unb gauftfeiiertoaffen abgenommen. SDaneBen hntr»
ben eine grofje Slnjafil geuerroaffen an ber 3nfpe£«
tum fetbft burdj bie SSaffenEontrolleure repariert.
2>ie grofce 3aljl ber notroenbigen ÎReparaturen unb
ber berlorenen ©egenftänbe bürfte bie Kcrtroenbia,*
fett ber iätjrlwtyen 3nfpeftion einbrinctltd) genug Be»

toeifen.

Nüd grad e günschtigs Qsicht!

Briefmarken

Ein jeder hat sein Steckenpferd. Mir
haben es zum Beispiel die Briefmarken
angetan. Zum grofjen Schrecken meiner

Frau habe ich hiefür viel Zeit
JJnd Geld geopfert. In meiner Sammlung

fehlt mir in einem speziellen Satz
gerade noch ein Stück. Ich bin auf die
Suche gegangen und habe endlich
einen Verkäufer gefunden, der mir das
Fehlende zu einem annehmbaren Preis
abtreten will. Aber mein Gewissen plagt
mich und vorsichtig sage ich deshalb

zu meiner Gatfin: «De Gröggli hät dänn
no es ,Züri-Sechsi' er würd mir's zum
halbe Katalog-Priis gää!» Und naiv fragt
meine Gaftin: «Was choscht dänn de
Katalog?» Hamei

Annäherung

Er: «Gällezi Frölein, ich ha Sie de
letscht Sunntig im Zoo obe gseh!»

Sie: (ihn von Kopf bis Fuh betrachtend)

«Mögli, dah 'ch Sie scho gfuet-
teret ha.» E' s-

Wahre Höflichkeit
Bei einem offiziellen Dîner safj die

Gattin Mr. William Tafts neben dem
Ehrengast, einem hohen auswärtigen
Politiker. Er rühmte die besondere
Höflichkeit seiner Landsleute und erklärte
Mrs. Taft in einer längeren Rede, dah
die Amerikaner sich diesbezüglich nicht
mit ihnen messen könnten. Stolz fragte
er: «Das geben Sie doch zu, nicht wahr,
Mrs. Taft?» Mrs. Taft lächelte. «Gewifj»,
erwiderte sie, «das ist unsere Höflichkeit.»
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